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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft vernetzbare Massen 
auf der Basis von Organosiliciumverbindungen mit 
sehr hoher Lagerstabilität, Verfahren zu deren Her-
stellung sowie deren Verwendung.

[0002] Unter Ausschluss von Wasser lagerfähige, 
bei Zutritt von Wasser bei Raumtemperatur zu Elas-
tomeren vulkanisierende Einkomponenten-Dicht-
massen (RTV-1) sind seit langem bekannt. Diese 
Produkte werden in großen Mengen zum Beispiel in 
der Bauindustrie, eingesetzt. Die Basis dieser Mi-
schungen sind Polymere, die durch Silylgruppen ter-
miniert sind, die reaktive Substituenten wie OH-Grup-
pen oder hydrolysierbare Gruppen, wie zum Beispiel 
Alkoxygruppen, tragen. Des Weiteren können diese 
Dichtmassen Füllstoffe, Weichmacher, Vernetzer, 
Katalysatoren sowie Additive enthalten. Bekannte 
Füllstoffe sind unter anderem feinteilige Metalloxide 
und Metallsalze. Diese können bei Dichtmassen 
nicht nur ausgewählte anwendungstechnische Ei-
genschaften des ausgehärteten Produktes optimie-
ren sondern auch die spezifischen Eigenschaften der 
Dichtmasse während der Applikation verbessern.

[0003] In EP 10104787B wird beispielsweise die 
Verwendung von so genannten schweren Calcium-
carbonaten, die durch Vermahlung von Kalkstein ge-
wonnen werden, beschrieben. Des Weiteren wird in 
DE 195 07 416 C der Einsatz von gefällten Kreiden in 
RTV-1-Siliconkautschukmassen offenbart. Ebenso 
wird die Verwendung von gemahlenen Naturkreiden 
erwähnt. Als problematisch wurde dabei jedoch ins-
besondere die schlechte Lagerstabiltät von Alkohol 
abspaltenden RTV-1-Siliconkautschukmassen be-
schrieben, die sich durch stark verzögerte Aushär-
tung bei Anwendung bemerkbar macht. Beansprucht 
werden Zusätze von Orthophosphorsäureestern, um 
die Lagerstabilität zu verbessern.

[0004] Eine Verbesserung der Lagerstabilität von 
Alkohol abspaltenden RTV-1-Siliconkautschukmas-
sen wird auch in DE 101 21 514 A beschrieben, wo-
bei Zinnkatalysatoren, die koordinativ Phosphorver-
bindungen gebunden haben, eingesetzt werden. 
Hervorgehoben wird die Möglichkeit der Herstellung 
farbloser, transparenter RTV-1-Siliconkautschuk-
massen.

[0005] Gegenstand der Erfindung sind vernetzbare 
Massen auf der Basis von Organosiliciumverbindun-
gen, dadurch gekennzeichnet, dass sie feinteiliges 
Metacarbonat enthalten.

[0006] Bei den vernetzbaren Massen handelt es 
sich bevorzugt um durch Kondensationsreaktion ver-
netzbare Massen.

[0007] Im Rahmen der vorliegenden Erfindung soll 

die Bezeichnung „Kondensationsreaktion" auch ei-
nen gegebenenfalls vorangehenden Hydrolyseschritt 
mitumfassen.

[0008] Im Rahmen der vorliegenden Erfindung sol-
len unter der Bezeichnung „kondensationsfähige 
Reste" auch solche Reste verstanden werden, die ei-
nen gegebenenfalls vorangehenden Hydrolyseschritt 
miteinschließen.

[0009] Besonders bevorzugt handelt es sich bei den 
erfindungsgemäßen Massen um solche herstellbar 
unter Verwendung von 

(A) Organosiliciumverbindung mit mindestens 
zwei kondensationsfähigen Gruppen,
(B) feinteiliges Metacarbonat und  
gegebenenfalls
(C) Vernetzer.

[0010] Bei den kondensationsfähigen Gruppen, 
welche die eingesetzten, an der Vernetzungsreaktion 
beteiligten Organosiliciumverbindungen aufweisen, 
kann es sich um beliebige Gruppen handeln, wie z.B. 
Hydroxy-, Oximato-, Amino- und Organyloxygrup-
pen.

[0011] Bei den erfindungsgemäß eingesetzten Or-
ganosiliciumverbindungen (A) kann es sich um alle 
Organosiliciumverbindungen mit mindestens zwei 
kondensationsfähigen Gruppen handeln, die auch 
bisher in durch Kondensationsreaktion vernetzbaren 
Massen eingesetzt worden sind. Es kann sich dabei 
sowohl um reine Siloxane, also Si-O-Si≡ -Strukturen, 
als auch um Silcarbane, also ≡Si-R''-Si≡ -Strukturen 
mit R'' gleich einem zweiwertigen, gegebenenfalls 
substituierten oder mit Heteroatomen unterbroche-
nen Kohlenwasserstoffrest oder beliebigen Organo-
siliciumgruppen aufweisende Copolymere handeln.

[0012] Bevorzugt handelt es sich bei den erfin-
dungsgemäß eingesetzten Organosiliciumverbin-
dungen (A) um solche enthaltend Einheiten der For-
mel 

RaYbSiO(4-a-b)/2 (I),

wobei  
R gleich oder verschieden sein kann und gegebenen-
falls substituierte Kohlenwasserstoffreste, die durch 
Sauerstoffatome unterbrochen sein können, bedeu-
tet,  
Y gleich oder verschieden sein kann und Hydroxyl-
rest oder hydrolysierbare Reste bedeutet,  
a 0, 1, 2 oder 3, bevorzugt 1 oder 2, besonders be-
vorzugt 2, ist und  
b 0, 1, 2 oder 3, bevorzugt 0, 1 oder 2, besonders be-
vorzugt 0, ist,  
mit der Maßgabe, dass die Summe aus a + b kleiner 
oder gleich 4 ist und pro Molekül mindestens zwei 
Reste Y anwesend sind.
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[0013] Bei den erfindungsgemäßen eingesetzten 
Organosiliciumverbindungen (A) kann es sich sowohl 
um Silane handeln, d.h. Verbindungen der Formel (I) 
mit a + b = 4, als auch um Siloxane, d.h. Verbindun-
gen enthaltend Einheiten der Formel (I) mit a + b < 3. 
Vorzugsweise handelt es sich bei den erfindungsge-
mäß eingesetzten Organosiliciumverbindungen (A) 
um Organopolysiloxane, insbesondere um solche, 
die aus Einheiten der Formel (I) bestehen.

[0014] Bevorzugt handelt es sich bei Rest R um ein-
wertige Kohlenwasserstoffreste mit 1 bis 18 Kohlen-
stoffatomen, die gegebenenfalls mit Halogenatomen, 
Aminogruppen, Ethergruppen, Estergruppen, Epoxy-
gruppen, Mercaptogruppen, Cyanogruppen oder 
(Poly)-glykolresten substituiert sind, wobei letztere 
aus Oxyethylen-und/oder Oxypropyleneinheiten auf-
gebaut sind, besonders bevorzugt um Kohlenwas-
serstoffreste mit 1 bis 12 Kohlenstoffatomen, insbe-
sondere um den Methyl- und den Vinylrest. Es kann 
sich bei Rest R aber auch um zweiwertige Reste han-
deln, die z.B. zwei Silylgruppen miteinander verbin-
den.

[0015] Beispiele für Reste R sind Alkylreste, wie der 
Methyl-, Ethyl-, n-Propyl-, iso-Propyl-, 1-n-Butyl-, 
2-n-Butyl-, iso-Butyl-, tert.-Butyl-, n-Pentyl-, iso-Pen-
tyl-, neo-Pentyl-, tert.-Pentylrest; Hexylreste, wie der 
n-Hexylrest; Heptylreste, wie der n-Heptylrest; Octyl-
reste, wie der n-Octylrest und iso-Octylreste, wie der 
2,2,4-Trimethylpentylrest; Nonylreste, wie der n-No-
nylrest; Decylreste, wie der n-Decylrest; Dodecylres-
te, wie der n-Dodecylrest; Octadecylreste, wie der 
n-Octadecylrest; Cycloalkylreste, wie der Cyclopen-
tyl-, Cyclohexyl-, Cycloheptylrest und Methylcyclohe-
xylreste; Alkenylreste, wie der Vinyl-, 1-Propenyl- und 
der 2-Propenylrest; Arylreste, wie der Phenyl-, Naph-
thyl-, Anthryl- und Phenanthrylrest; Alkarylreste, wie 
o-, m-, p-Tolylreste; Xylylreste und Ethylphenylreste; 
und Aralkylreste, wie der Benzylrest, der α- und der 
β-Phenylethylrest.

[0016] Beispiele für substituierte Reste R sind Me-
thoxyethyl-, Ethoxyethyl- und der Ethoxyethoxyethyl-
rest.

[0017] Beispiele für Reste Y sind der Hydroxylrest, 
Oximato-, Amino- und Organyloxygruppen.

[0018] Bevorzugt handelt es sich bei Rest Y um Hy-
droxylrest oder Rest -OR1, wobei R1 gegebenenfalls 
substituierte Kohlenwasserstoffreste, die durch Sau-
erstoffatome unterbrochen sein können, bedeutet, 
wie Methoxy-, Ethoxy-, n-Propoxy-, i-Propoxy-, 
n-Butoxy-, i-Butoxy-, s-Butoxy-, tert-Butoxy-, 2-Me-
thoxyethoxy-, Hexoxy- und Octoxyrest.

[0019] Beispiele für Reste R1 sind die für R angege-
benen einwertigen Reste.

[0020] Bevorzugt handelt es sich bei Rest R1 um Al-
kylreste mit 1 bis 12 Kohlenstoffatomen, besonders 
bevorzugt um den Methyl- oder Ethylrest.

[0021] Besonders bevorzugt handelt es sich bei 
Rest Y um Rest -OR1 mit R1 gleich der obengenann-
ten Bedeutung, insbesondere um den Methoxy- und 
Ethoxyreste.

[0022] Besonders bevorzugt handelt es sich bei er-
findungsgemäß eingesetzten Organosiliciumverbin-
dungen (A) um solche der Formel 

Y3-fRfSi-(SiR2-O)e-SiRfY3-f (II),

wobei  
R und Y jeweils gleich oder verschieden sein können 
und eine der oben angegebenen Bedeutungen ha-
ben,  
e gleich 30 bis 5000 ist und  
f gleich 0, 1 oder 2 ist.

[0023] Vorzugsweise ist f gleich 2, wenn Y gleich 
Hydroxylrest ist, und f gleich 1 oder 0, wenn Y die Be-
deutung von hydrolysierbarem Rest hat, wie Metho-
xy- oder Ethoxyrest.

[0024] Beispiele für Organosiliciumverbindungen 
(A) sind  
(MeO)2MeSiO[SiMe2O]200-2000SiMe(OMe)2,  
(HO) Me2SiO[SiMe2O]200-2000SiMe2(OH),  
(EtO)2MeSiO[SiMe2O]200-2000SiMe(OEt)2,  
(MeO)2MeSiO[SiMe2O]200-2000SiVi(OMe)2  
(MeO)2ViSiO[SiMe2O]200-2000SiVi(OMe)2  
(EtO)2MeSiO[SiMe2O]200-2000SiVi(OEt)2 und  
(EtO)2ViSiO[SiMe2O]200-2000SiVi(OEt)2,  
wobei Me Methylrest, Et Ethylrest und Vi Vinylrest be-
deutet.

[0025] Die erfindungsgemäß eingesetzten Organo-
siliciumverbindungen (A) haben eine Viskosität von 
bevorzugt 104 bis 106 mPas, besonders bevorzugt 
von 105 bis 500 000 mPas, jeweils bei 25°C.

[0026] Bei den Organosiliciumverbindungen (A) 
handelt es sich um handelsübliche Produkte bzw. 
können nach in der Siliciumchemie gängigen Metho-
den hergestellt werden.

[0027] Bei der erfindungsgemäß eingesetzten Kom-
ponente (B) handelt es sich bevorzugt um feinteiliges 
Metacarbonat mit einem mittleren Teilchendurchmes-
ser von bevorzugt 0,1 bis 30 μm, besonders bevor-
zugt 1 bis 10 μm.

[0028] Die erfindungsgemäß eingesetzte Kompo-
nente (B) weist einen Gehalt an Calciumcarbonat von 
mindestens 90 Gew.-%, besonders bevorzugt von 95 
bis 99,5% auf.
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[0029] Die erfindungsgemäß eingesetzte Kompo-
nente (B) weist eine spezifische Oberfläche nach 
BET von bevorzugt höchstens 15 m2/g, besonders 
bevorzugt 0,1 bis 15 m2/g, insbesondere 1 bis 10 
m2/g, auf .

[0030] Die erfindungsgemäß eingesetzte Kompo-
nente (B) weist eine Ölzahl (ISO 787/5) von bevor-
zugt mehr als 1 g/100 g, besonders bevorzugt von 10 
bis 50 g/100 g, insbesondere von 10 bis 30 g/100 g, 
auf.

[0031] Bei der erfindungsgemäß eingesetzten Kom-
ponente (B) handelt es sich bevorzugt um feinteiligen 
Marmor, der durch Mahlen von natürlich vorkommen-
dem Marmor hergestellt werden kann.

[0032] Bei der erfindungsgemäß eingesetzten Kom-
ponente (B) handelt es sich um handelsübliche Pro-
dukte.

[0033] Die Oberfläche der erfindungsgemäß einge-
setzten Komponente (B) ist bevorzugt chemisch un-
behandelt. Herstellungsbedingt kann die Oberfläche 
der Komponente (B) jedoch geringe Anteile organi-
scher Substanzen, wie sie z.B. beim Mahlprozess 
eingesetzt werden, enthalten. Beispiele hierfür sind 
nichtionische Tenside.

[0034] Falls erwünscht, kann die Oberfläche der er-
findungsgemäß eingesetzten Komponente (B) auch 
chemisch behandelt sein, wie beispielsweise mit Car-
bonsäureestern, wobei eine Behandlung mit Stearin-
säure bevorzugt auszuschließen ist.

[0035] Die erfindungsgemäßen Massen enthalten 
Komponente (B) in Mengen von vorzugsweise 1 bis 
500 Gewichtsteilen, besonders bevorzugt 10 bis 300 
Gewichtsteilen, insbesondere 50 bis 200 Gewichts-
teilen, jeweils bezogen auf 100 Gewichtsteile Orga-
nosiliciumverbindung (A).

[0036] Bei den in den erfindungsgemäßen Massen 
gegebenenfalls eingesetzten Vernetzern (C) kann es 
sich um beliebige, bisher bekannte Vernetzer mit 
mindestens zwei kondensationsfähigen Resten han-
deln, wie beispielsweise Silane oder Siloxane mit 
mindestens zwei Organyloxygruppen.

[0037] Bei den in den erfindungsgemäßen Massen 
gegebenenfalls eingesetzten Vernetzern (C) handelt 
es sich vorzugsweise um Organosiliciumverbindun-
gen der Formel 

ZcSiR2
(4-c) (III),

wobei  
R2 gleich oder verschieden sein kann und einwertige, 
gegebenenfalls substituierte Kohlenwasserstoffreste, 
die durch Sauerstoffatome unterbrochen sein kön-

nen, bedeutet,  
Z gleich oder verschieden sein kann und eine oben 
für Y genannte Bedeutung ausgenommen Hydroxyl-
gruppe besitzt und  
c 2, 3 oder 4 ist,  
sowie deren Teilhydrolysate.

[0038] Bei den Teilhydrolysaten kann es sich dabei 
um Teilhomohydrolysate handeln, d.h. Teilhydrolysa-
te von einer Art von Organosiliciumverbindung der 
Formel (III), wie auch um Teilcohydrolysate, d.h. Teil-
hydrolysate von mindestens zwei verschiedenen Ar-
ten von Organosiliciumverbindungen der Formel (III).

[0039] Obwohl in Formel (III) nicht angegeben, kön-
nen die erfindungsgemäß gegebenenfalls eingesetz-
ten Organosiliciumverbindungen herstellungsbedingt 
einen geringen Anteil von Hydroxylgruppen, bevor-
zugt bis maximal 5% aller Si-gebundenen Reste, auf-
weisen.

[0040] Handelt es sich bei den in den erfindungsge-
mäßen Massen gegebenenfalls eingesetzten Vernet-
zern (C) um Teilhydrolysate von Organosiliciumver-
bindungen der Formel (III), so sind solche mit bis zu 
10 Siliciumatomen bevorzugt.

[0041] Beispiele für Rest R2 sind die oben für Rest 
R genannten einwertigen Beispiele, wobei Kohlen-
wasserstoffreste mit 1 bis 12 Kohlenstoffatomen be-
vorzugt und der Methyl- und der Vinylrest besonders 
bevorzugt sind.

[0042] Beispiele für Z sind die für Y angegebenen 
Beispiele ausgenommen Hydroxylgruppe.

[0043] Bevorzugt handelt es sich bei Rest Z um 
Reste -OR1 mit R1 gleich der obengenannten Bedeu-
tung, insbesondere um Methoxy- und Ethoxyreste.

[0044] Bevorzugt handelt es sich bei den in den er-
findungsgemäßen Massen gegebenenfalls einge-
setzten Vernetzern (C) um Tetramethoxysilan, Tetra-
ethoxysilan, Tetrapropoxysilan, Tetrabutoxysilan, Me-
thyltrimethoxysilan, Methyltriethoxysilan, Vinyltrime-
thoxysilan, Vinyltriethoxysilan, Phenyltrimethoxysi-
lan, Phenyltriethoxysilan, 1,2-Bis(trimethoxysi-
lyl)ethan, 1,2-Bis(triethoxysilyl)ethan, (N-Cyclohexyl-
aminomethyl)triethoxysilan, (N-Cyclohexylaminome-
thyl)trimethoxysilan, (Methacryloxymethyl)triethoxy-
silan, (Methacryloxymethyl)trimethoxysilan und (Mor-
pholinomethyl)trimethoxysilan sowie Teilhydrolysate 
der genannten Organosiliciumverbindungen, wie z.B. 
Hexaethoxydisiloxan.

[0045] Besonders bevorzugt handelt es sich bei den 
in den erfindungsgemäßen Massen gegebenenfalls 
eingesetzten Vernetzern (C) um Tetramethoxysilan, 
Tetraethoxysilan, Tetrapropoxysilan, Methyltrimetho-
xysilan, Methyltriethoxysilan, Vinyltrimethoxysilan, 
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Vinyltriethoxysilan, Phenyltrimethoxysilan, 
1,2-Bis(trimethoxysilyl)ethan, 1,2-Bis(triethoxysi-
lyl)ethan, sowie deren Teilhydrolysate, insbesondere 
um Methyltrimethoxysilan, Vinyltrimethoxysilan, Me-
thyltriethoxysilan, Vinyltriethoxysilan und Tetraetho-
xysilan , (N-Cyclohexylaminomethyl)trimethoxysilan, 
(Morpholinomethyl)trimethoxysilan sowie deren Teil-
hydrolysate.

[0046] Die in den erfindungsgemäßen Massen ge-
gebenenfalls eingesetzten Vernetzer (C) sind han-
delsübliche Produkte bzw. können nach in der Silici-
umchemie bekannten Verfahren hergestellt werden.

[0047] Falls die erfindungsgemäßen Massen Ver-
netzer (C) enthalten, handelt es sich um Mengen von 
vorzugsweise 0,01 bis 20 Gewichtsteilen, besonders 
bevorzugt 0,5 bis 10 Gewichtsteilen, insbesondere 3 
bis 8 Gewichtsteilen, jeweils bezogen auf 100 Ge-
wichtsteile Organosiliciumverbindung (A).

[0048] Zusätzlich zu den oben beschriebenen Kom-
ponenten (A), (B) und gegebenenfalls (C) können die 
erfindungsgemäßen Massen nun alle weiteren Stoffe 
enthalten, die auch bisher in durch Kondensationsre-
aktion vernetzbaren Massen eingesetzt worden sind, 
wie z.B. Härtungsbeschleuniger (D), Weichmacher 
(E), Füllstoffe (F), die verschieden zu Komponente 
(B) sind, Haftvermittler (G) und Additive (H).

[0049] Als Härtungsbeschleuniger (D) können alle 
Härtungsbeschleuniger, die auch bisher in durch 
Kondensationsreaktion vernetzbare Massen einge-
setzt werden, verwendet werden. Beispiele für Här-
tungsbeschleuniger (D) sind organische Zinnverbin-
dungen, wie Di-n-butylzinndilaurat und Di-n-bu-
tylzinndiacetat, Di-n-butylzinnoxid, Dioctylzinndiace-
tat, Dioctylzinndilaurat, Dioctylzinnoxid sowie Umset-
zungsprodukte dieser Verbindungen mit Alkoxysila-
nen, wie Tetraethoxysilan, wobei organische Zinnver-
bindungen bevorzugt sind, besonders bevorzugt 
Di-n-butylzinndiacetat und Dibutylzinnoxid in Tetrae-
thylsilikat-Hydrolysat, insbesondere Di-n-butylzinno-
xid in Tetraethylsilikat-Hydrolysat.

[0050] Falls die erfindungsgemäßen Massen Här-
tungsbeschleuniger (D) enthalten, handelt es sich um 
Mengen von vorzugsweise 0,01 bis 3 Gewichtsteilen, 
bevorzugt 0,05 bis 2 Gewichtteilen, jeweils bezogen 
auf 100 Gewichtsteile Bestandteil (A).

[0051] Beispiele für Weichmacher (E) sind bei 
Raumtemperatur flüssige, durch Trimethylsiloxygrup-
pen endblockierte Dimethylpolysiloxane, insbeson-
dere mit Viskositäten bei 25°C im Bereich zwischen 
20 und 5000 mPas, bei Raumtemperatur und Umge-
bungsdruck flüssige Organopolysiloxane, die im We-
sentlichen aus -SiO3/2-, -SiO2/2und ≡SiO1/2-Einheiten, 
sogenannte T-, D- und M-Einheiten, bestehen, sowie 
hochsiedende Kohlenwasserstoffe, wie zum Beispiel 

Paraffinöle oder Mineralöle bestehend im wesentli-
chen aus naphthenischen und paraffinischen Einhei-
ten.

[0052] Bevorzugt handelt es sich bei Weichmacher 
(E) um lineare Polydimethylsiloxane mit Trimethylsi-
lylendgruppen.

[0053] Die erfindungsgemäßen Massen enthalten 
Weichmacher (E) in Mengen von vorzugsweise 0 bis 
300 Gewichtsteilen, besonders bevorzugt 10 bis 200 
Gewichtsteilen, insbesondere 20 bis 100 Gewichts-
teilen, jeweils bezogen auf 100 Gewichtsteile Orga-
nosiliciumverbindung (A).

[0054] Beispiele für Füllstoffe (F) sind nicht verstär-
kende Füllstoffe, also Füllstoffe mit einer BET-Ober-
fläche von bis zu 50 m2/g, wie Quarz, Diatomeener-
de, Calciumsilikat, Zirkoniumsilikat, Zeolithe, Metallo-
xidpulver, wie Aluminium-, Titan-, Eisen- oder Zinko-
xide bzw. deren Mischoxide, Bariumsulfat, Gips, Sili-
ciumnitrid, Siliciumcarbid, Bornitrid, Glas- und Kunst-
stoffpulver, wie Polyacrylnitrilpulver; verstärkende 
Füllstoffe, also Füllstoffe mit einer BET-Oberfläche 
von mehr als 50 m2/g, wie pyrogen hergestellte Kie-
selsäure, gefällte Kieselsäure, Ruß, wie Furnace- 
und Acetylenruß und Silicium-Aluminium-Mischoxide 
großer BET-Oberfläche; faserförmige Füllstoffe, wie 
Asbest sowie Kunststofffasern. Die genannten Füll-
stoffe können hydrophobiert sein, beispielsweise 
durch die Behandlung mit Organosilanen bzw. -silo-
xanen oder durch Veretherung von Hydroxylgruppen 
zu Alkoxygruppen. Falls Füllstoffe (F) mit chemisch 
behandelter Oberfläche eingesetzt werden soll, ist 
als Behandlungsmittel Stearinsäure bevorzugt aus-
zuschließen.

[0055] Falls Füllstoffe (F) eingesetzt werden, han-
delt es sich bevorzugt um hydrophile oder hydropho-
be, pyrogen hergestellte Kieselsäure.

[0056] Die erfindungsgemäßen Massen enthalten 
Füllstoffe (F) in Mengen von vorzugsweise 0 bis 300 
Gewichtsteilen, besonders bevorzugt 1 bis 200 Ge-
wichtsteilen, insbesondere 5 bis 200 Gewichtsteilen, 
jeweils bezogen auf 100 Gewichtsteile Organosilici-
umverbindung (A).

[0057] Beispiele für die in den erfindungsgemäßen 
Massen eingesetzten Haftvermittler (G) sind Silane 
und Organopolysiloxane mit funktionellen Gruppen, 
wie beispielsweise solche mit Glycidoxypropyl-, Ami-
noalkyl, Aminoethylaminoalkyl- oder Methacryloxy-
propylresten. Falls jedoch bereits eine andere Kom-
ponente, wie etwa Organosiliciumverbindung (A) 
oder Vernetzer (C) die genannten funktionellen Grup-
pen aufweist, kann auf einen Zusatz von Haftvermitt-
ler verzichtet werden.

[0058] Die erfindungsgemäßen Massen enthalten 
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Haftvermittler (G) in Mengen von vorzugsweise 0 bis 
50 Gewichtsteilen, besonders bevorzugt 0,1 bis 20 
Gewichtsteilen, insbesondere 0,2 bis 5 Gewichtstei-
len, jeweils bezogen auf 100 Gewichtsteile Organosi-
liciumverbindung (A).

[0059] Beispiele für Additive (H) sind Pigmente, 
Farbstoffe, Riechstoffe, Oxidationsinhibitoren, Mittel 
zur Beeinflussung der elektrischen Eigenschaften, 
wie leitfähiger Ruß, flammabweisend machende Mit-
tel, Lichtschutzmittel, Fungizide, Mittel zur Verlänge-
rung der Hautbildungszeit, wie Silane mit einem 
SiC-gebundenen Mercaptoalkylrest, zellenerzeugen-
de Mittel, z.B. Azodicarbonamid, Hitzestabilisatoren, 
Scavenger, wie Si-N enthaltende Silazane oder Silyl-
amide, Cokatalysatoren, wie Lewis- und Brönsted-
säuren, z.B. Sulfonsäuren, Phosphorsäuren, Phos-
horsäureester, Phosphonsäuren und Phosphonsäu-
reester, Thixotropiermittel, wie beispielsweise Phos-
phorsäureester, organischen Lösungsmittel, wie Al-
kylaromaten, sowie beliebige Siloxane, die unter-
schiedlich zu Komponente (A) sind.

[0060] Beispiele für Siloxane, die als Komponente 
(H) eingesetzt werden können, sind solche aus Ein-
heiten der Formel (I), die pro Molekül genau einen 
Rest Y enthalten, wie z.B. Monohydroxydiorganopo-
lysiloxane. Solche monofunktionellen Siloxane wer-
den bevorzugt zur Steuerung des Moduls eingesetzt.

[0061] Bevorzugt als Additive (H) sind Phosphon-
säuren und Phosphonsäureester, Farbstoffe und 
Fungizide.

[0062] Falls die erfindungsgemäßen Massen Additi-
ve (H) enthalten, was bevorzugt ist, handelt es sich 
um Mengen von vorzugsweise 0,01 bis 100 Ge-
wichtsteile, besonders bevorzugt 0,1 bis 30 Ge-
wichtsteilen, insbesondere 0,3 bis 10 Gewichtsteilen, 
jeweils bezogen auf 100 Gewichtsteile Organosilici-
umverbindung (A).

[0063] Insbesondere bevorzugt handelt es sich bei 
den erfindungsgemäßen Massen um solche, die aus 

(A) Organosiliciumverbindungen enthaltend Ein-
heiten der Formel (I),
(B) feinteiliger Marmor,  
gegebenenfalls
(C) Vernetzer der Formel (III),  
gegebenenfalls
(D) Härtungsbeschleuniger,  
gegebenenfalls
(E) Weichmacher,  
gegebenenfalls
(F) Füllstoffe,  
gegebenenfalls
(G) Haftvermittler und  
gegebenenfalls
(H) Additive  
bestehen.

[0064] Bei den erfindungsgemäßen Massen handelt 
es sich bevorzugt um zähflüssig bis pastöse Massen.

[0065] Zur Bereitung der erfindungsgemäßen Mas-
sen können alle Bestandteile in beliebiger Reihenfol-
ge miteinander vermischt werden. So können insbe-
sondere Organosiliciumverbindung (A), Vernetzer 
(C) und Weichmacher (E) vorgemischt werden, bevor 
feinteiliger Marmor (B) und Füllstoff (F) eingemischt 
werden. Dieses Vermischen kann bei Raumtempera-
tur und dem Druck der umgebenden Atmosphäre, 
also etwa 900 bis 1100 hPa, erfolgen. Falls er-
wünscht, kann dieses Vermischen aber auch bei hö-
heren Temperaturen erfolgen, z.B. bei Temperaturen 
im Bereich von 35 bis 135°C. Weiterhin ist es mög-
lich, zeitweilig oder ständig unter vermindertem 
Druck zu mischen, wie z.B. bei 30 bis 500 hPa Abso-
lutdruck, um flüchtige Verbindungen oder Luft zu ent-
fernen.

[0066] Bei den einzelnen Bestandteilen der erfin-
dungsgemäßen Massen kann es sich jeweils um eine 
Art eines solchen Bestandteils wie auch um ein Ge-
misch aus mindestens zwei verschiedenen Arten 
derartiger Bestandteile handeln.

[0067] Für die Vernetzung der erfindungsgemäßen 
Massen reicht der übliche Wassergehalt der Luft aus. 
Die Vernetzung der erfindungsgemäßen Massen er-
folgt vorzugsweise bei Raumtemperatur. Sie kann, 
falls erwünscht, auch bei höheren oder niedrigeren 
Temperaturen als Raumtemperatur, z.B. bei –5° bis 
15°C oder bei 30°C bis 50°C und/oder mittels den 
normalen Wassergehalt der Luft übersteigenden 
Konzentrationen von Wasser durchgeführt werden. 
Auch das direkte Zumischen von Wasser oder was-
serhaltigen Substanzen ist möglich.

[0068] Vorzugsweise wird die Vernetzung bei einem 
Druck von 100 bis 1100 hPa, insbesondere beim 
Druck der umgebenden Atmosphäre, also etwa 900 
bis 1100 hPa, durchgeführt.

[0069] Ein weiterer Gegenstand der vorliegenden 
Erfindung sind Formkörper, hergestellt durch Vernet-
zung der erfindungsgemäßen Massen.

[0070] Die erfindungsgemäßen Massen können für 
alle Verwendungszwecke eingesetzt werden, für die 
unter Ausschluss von Wasser lagerfähige, bei Zutritt 
von Wasser bei Raumtemperatur zu Elastomeren 
vernetzende Massen eingesetzt werden können.

[0071] Die erfindungsgemäßen Massen eignen sich 
somit ausgezeichnet beispielsweise als Abdichtmas-
sen für Fugen, einschließlich senkrecht verlaufender 
Fugen, und ähnlichen Leerräumen von z.B. 10 bis 40 
mm lichter Weite, z.B. von Gebäuden, Land-, Was-
ser- und Luftfahrzeugen. oder als Klebstoffe oder 
Verkittungsmassen, z.B. im Fensterbau oder bei der 
6/9



DE 10 2006 026 227 A1    2007.12.13
Herstellung von Vitrinen, sowie z.B. zur Herstellung 
von Schutzüberzügen, einschließlich solcher für der 
ständigen Einwirkung von Süß- oder Meerwasser 
ausgesetzte Oberflächen, oder das Gleiten verhin-
dernden Überzügen oder von gummielastischen 
Formkörpern sowie für die Isolierung von elektri-
schen oder elektronischen Vorrichtungen.

[0072] Die erfindungsgemäßen Massen haben den 
Vorteil, dass sie leicht herzustellen sind und sich 
durch eine sehr hohe Lagerstabilität auszeichnen.

[0073] Des Weiteren haben die erfindungsgemäßen 
Massen den Vorteil, dass sie eine sehr gute Hand-
habbarkeit bei der Anwendung zeigen und bei einer 
Vielzahl von Applikation ausgezeichnete Verarbei-
tungseigenschaften zeigen.

[0074] Die erfindungsgemäßen vernetzbaren Mas-
sen haben den Vorteil, dass sie auf einer Vielzahl von 
Untergründen sehr gut haften.

[0075] Ferner haben die erfindungsgemäßen Mas-
sen den Vorteil, dass sie im ausgehärteten Zustand 
durch einen niedrigen Modul gekennzeichnet sind.

[0076] In den nachstehend beschriebenen Beispie-
len beziehen sich alle Viskositätsangaben, sofern 
nicht anders angegeben, auf eine Temperatur von 
25°C. Sofern nicht anders angegeben, werden die 
nachstehenden Beispiele bei einem Druck der umge-
benden Atmosphäre, also etwa bei 1000 hPa, und bei 
Raumtemperatur, also bei etwa 23°C, bzw. bei einer 
Temperatur, die sich beim Zusammengeben der Re-
aktanden bei Raumtemperatur ohne zusätzliche Hei-
zung oder Kühlung einstellt, sowie bei einer relativen 
Luftfeuchtigkeit von etwa 50% durchgeführt. Des 
Weiteren beziehen sich alle Angaben von Teilen und 
Prozentsätzen, soweit nichts anderes angegeben ist, 
auf das Gewicht.

[0077] Die Ölzahl wurde gemäß ISO787/5 be-
stimmt.

[0078] Die Shore-A-Härte wurde gemäß ISO 868 
bestimmt.

Beispiel 1

[0079] 300 g eines Polydimethylsiloxangemischs, 
bei dem die Siloxane mit Dimethoxymethylsilyl- und 
Dimethoxyvinylsilylgruppen terminiert sind und das 
Verhältnis von Dimethoxymethylsilyl-Endgruppen zu 
Dimethoxyvinylsilyl-Endgruppen in etwa 1:1 ist, mit 
einer Viskosität von 300 000 mPa·s, 180 g eines tri-
methylsilylendblockierten Polydimethylsiloxans mit 
einer Viskosität von 1000 mPa·s, 25 g Methyltrime-
thoxysilan und 20 g eines Haftvermittlers, der herge-
stellt wird durch die Umsetzung von 1 Teil Aminopro-
pyltriethoxysilan mit 1 Teil Methyltriethoxysilan-Hy-

drolysat mit einem Ethoxygehalt von 37%, werden in 
einem Planetenmischer miteinander gemischt und 15 
Minuten gerührt. Anschließend wird der Ansatz durch 
homogenes Einmischen von 240 g gemahlenem Me-
tacarbonat mit einem mittleren Teilchendurchmesser 
von ca. 2,6 μm, einem Calciumcarbonatanteil von 
98% und einer Ölzahl von 20 g/100g (käuflich erhält-
lich unter dem Handelsnamen „Saxolith 2 HE" von 
GEOMIN Erzgebirgische Kalkwerke GmbH, 
Deutschland), 40 g hydrophiler, pyrogener Kieselsäu-
re mit einer spezifischen Oberfläche von 150 m2/g 
(käuflich erhältlich unter der Bezeichnung HDK® V 15 
bei der Wacker Chemie AG, D-München), 1,5 g Oc-
tylphosphonsäure und 2,8 g eines Zinnkatalysators, 
der hergestellt wird durch Umsetzung von Di-n-bu-
tylzinndiacetat und Tetraethoxysilan, vervollständigt.

[0080] Die so hergestellte Masse wurde zur Aufbe-
wahrung in feuchtigkeitsdichte Gebinde abgefüllt und 
zur Beschleunigung der Alterungsprozesse in diesen 
Gebinden 10 Tage bei 100°C gelagert.

[0081] Die Masse wies 7 Tage nach der Herstellung 
eine Hautbildungszeit von 7 Minuten auf (25°C, 50% 
relative Luftfeuchtigkeit) und härtete innerhalb von 7 
Tagen (25°C, 50% relative Luftfeuchtigkeit) zu gum-
mielastischem Material mit einer Shore-A-Härte von 
17 aus.

[0082] Nach Lagerung der feuchtigkeisdichten Ge-
binde über 10 Tage bei 100°C wurde eine Hautbil-
dungszeit von 18 Minuten (25°C, 50% relative Luft-
feuchtigkeit) gemessen. Die so gelagerte Masse här-
tete innerhalb von 7 Tagen (25°C, 50% relative Luft-
feuchtigkeit) zu klebfreiem, gummielastischen Mate-
rial mit einer Shore-A-Härte von 10 aus.

Beispiel 2

[0083] Die in Beispiel 1 beschriebene Verfahrens-
weise wird wiederholt mit der Abänderung, dass an-
stelle von 240 g gemahlenem Metacarbonat mit ei-
nem mittleren Teilchendurchmesser von ca. 2,6 μm, 
einem Calciumcarbonatanteil von 98% und einer Öl-
zahl von 20 g/100g (käuflich erhältlich unter dem 
Handelsnamen „Saxolith 2 HE" von GEOMIN Erzge-
birgische Kalkwerke GmbH, Deutschland) 240 g ge-
mahlenes Metacarbonat mit einem mittleren Teil-
chendurchmesser von ca. 5,0 μm, einem Calciumcar-
bonatanteil von 98% und einer Ölzahl von 16 g/100g 
(käuflich erhältlich unter dem Handelsnamen OMYA-
CARB® 5-GU von Omya GmbH, D-Köln) eingesetzt 
wird.

[0084] Die so erhaltene Masse wies 7 Tage nach 
der Herstellung eine Hautbildungszeit von 5 Minuten 
auf (25°C, 50% relative Luftfeuchtigkeit) und härtete 
innerhalb von 7 Tagen (25°C, 50% relative Luftfeuch-
tigkeit) zu gummielastischem Material mit einer 
Shore-A-Härte von 21 aus.
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[0085] Nach Lagerung der feuchtigkeisdichten Ge-
binde über 10 Tage bei 100°C wurde eine Hautbil-
dungszeit von 10 Minuten (25°C, 50% relative Luft-
feuchtigkeit) gemessen. Die so gelagerte Masse här-
tete innerhalb von 7 Tagen (25°C, 50% relative Luft-
feuchtigkeit) zu klebfreiem, gummielastischen Mate-
rial mit einer Shore-A-Härte von 12 aus.

Beispiel 3

[0086] Die in Beispiel 1 beschriebene Verfahrens-
weise wird wiederholt mit der Abänderung, dass an-
stelle von 240 g gemahlenem Metacarbonat mit ei-
nem mittleren Teilchendurchmesser von ca. 2,6 um, 
einem Calciumcarbonatanteil von 98% und einer Öl-
zahl von 20 g/100g (käuflich erhältlich unter dem 
Handelsnamen „Saxolith 2 HE" von GEOMIN Erzge-
birgische Kalkwerke GmbH, Deutschland) 240 g ge-
mahlenes Metacarbonat mit einem mittleren Teil-
chendurchmesser von ca. 2,0 μm, einem Calciumcar-
bonatanteil von 98% und einer Ölzahl von 18 g/100g 
(käuflich erhältlich unter dem Handelsnamen „CAR-
BITAL 110" von Imerys Minerals Ltd., England) einge-
setzt wird.

[0087] Die so erhaltene Masse wies 7 Tage nach 
der Herstellung eine Hautbildungszeit von 8 Minuten 
auf (25°C, 50% relative Luftfeuchtigkeit) und härtete 
innerhalb von 7 Tagen (25°C, 50% relative Luftfeuch-
tigkeit) zu gummielastischem Material mit einer 
Shore-A-Härte von 23 aus.

[0088] Nach Lagerung der feuchtigkeisdichten Ge-
binde über 10 Tage bei 100°C wurde eine Hautbil-
dungszeit von 11 Minuten (25°C, 50% relative Luft-
feuchtigkeit) gemessen. Die so gelagerte Masse här-
tete innerhalb von 7 Tagen (25°C, 50% relative Luft-
feuchtigkeit) zu klebfreiem, gummielastischen Mate-
rial mit einer Shore-A-Härte von 11 aus.

Vergleichsbeispiel 1

[0089] Die in Beispiel 1 beschriebene Verfahrens-
weise wird wiederholt mit der Abänderung, dass an-
stelle von 240 g gemahlenem Metacarbonat mit ei-
nem mittleren Teilchendurchmesser von ca. 2,6 μm, 
einem Calciumcarbonatanteil von 98% und einer Öl-
zahl von 20 g/100g (käuflich erhältlich unter dem 
Handelsnamen „Saxolith 2 HE" von GEOMIN Erzge-
birgische Kalkwerke GmbH, Deutschland) 240 g ge-
fällte, mit Stearinsäure chemisch behandelte Kreide 
mit einem mittleren Teilchendurchmesser von ca. 
0,04 μm und einer BET-Oberfläche von 22 m2/g, 
(käuflich erhältlich unter dem Handelsnamen „WINN-
OFIL SPM" von Solvay Soda Deutschland GmbH, 
D-Rheinberg) eingesetzt wird.

[0090] Die so erhaltene Masse wies 7 Tage nach 
der Herstellung eine Hautbildungszeit von 7 Minuten 
auf (25°C, 50% relative Luftfeuchtigkeit) und härtete 

innerhalb von 7 Tagen (25°C, 50% relative Luftfeuch-
tigkeit) zu gummielastischem Material mit einer 
Shore-A-Härte von 28 aus.

[0091] Bereits nach nur 5 Tagen Lagerung der 
feuchtigkeisdichten Gebinde bei 100°C wurde härte-
te die Masse nicht mehr zu einem klebfreiem Material 
aus; die Shore-A-Härte konnte nicht mehr bestimmt 
werden.

Patentansprüche

1.  Vernetzbare Massen auf der Basis von Orga-
nosiliciumverbindungen, dadurch gekennzeichnet, 
dass sie feinteiliges Metacarbonat enthalten.

2.  Vernetzbare Massen gemäß Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass es sich um durch Kon-
densationsreaktion vernetzbare Massen handelt.

3.  Vernetzbare Massen gemäß Anspruch 1 oder 
2, dadurch gekennzeichnet, dass es sich um solche 
herstellbar unter Verwendung von  
(A) Organosiliciumverbindung mit mindestens zwei 
kondensationsfähigen Gruppen,  
(B) feinteiliges Metacarbonat und  
gegebenenfalls  
(C) Vernetzer  
handelt.

4.  Vernetzbare Massen gemäß einem oder meh-
reren der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeich-
net, dass es sich bei den erfindungsgemäß einge-
setzten Organosiliciumverbindungen (A) um solche 
enthaltend Einheiten der Formel 

RaYbSiO(4-a-b)/2 (I)

handelt, wobei  
R gleich oder verschieden sein kann und gegebenen-
falls substituierte Kohlenwasserstoffreste, die durch 
Sauerstoffatome unterbrochen sein können, bedeu-
tet,  
Y gleich oder verschieden sein kann und Hydroxyl-
rest oder hydrolysierbare Reste bedeutet,  
a 0, 1, 2 oder 3 ist und  
b 0, 1, 2 oder 3 ist,  
mit der Maßgabe, dass die Summe aus a + b kleiner 
oder gleich 4 ist und pro Molekül mindestens zwei 
Reste Y anwesend sind.

5.  Vernetzbare Massen gemäß einem oder meh-
reren der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeich-
net, dass es sich bei Komponente (B) um feinteiliges 
Metacarbonat mit einem mittleren Teilchendurchmes-
ser von 0,1 bis 30 μm handelt.

6.  Vernetzbare Massen gemäß einem oder meh-
reren der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeich-
net, dass Komponente (B) einen Gehalt an Calcium-
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carbonat von mindestens 90 Gew.-% aufweist.

7.  Vernetzbare Massen gemäß einem oder meh-
reren der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeich-
net, dass Komponente (B) eine spezifische Oberflä-
che von höchstens 15 m2/g aufweist.

8.  Vernetzbare Massen gemäß einem oder meh-
reren der Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeich-
net, dass Komponente (B) eine Ölzahl (ISO 787/5) 
von mehr als 1 g/100 g aufweist.

9.  Vernetzbare Massen gemäß einem oder meh-
reren der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeich-
net, dass Komponente (B) in Mengen von 1 bis 500 
Gewichtsteilen, bezogen auf 100 Gewichtsteile Orga-
nosiliciumverbindung (A), eingesetzt wird.

10.  Formkörper, hergestellt durch Vernetzung der 
Massen gemäß einem oder mehreren der Ansprüche 
1 bis 8.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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